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Es ist ein sehr aufgewecktes Mädchen, das da eines Tages in
der Kanzlei von Rechtsanwalt Svend Foyn steht und eine recht
ungewöhnliche  Bitte  an  ihn  heranträgt:  Er  solle  doch
herausfinden,  wer  denn  eigentlich  ihrer  Schwester  Elvira
regelmäßig Nacktbilder auf deren Handy sendet.

Die junge Besucherin hat auch gleich einen
Beweis mitgebracht und zeigt dem Juristen
auf  dem  eigenen  Smartphone  eines  dieser
Fotos,  die  die  Schwester  weitergeleitet
hat.  Dem  Wunsch  des  Mädchens  nachkommen
kann  der  Anwalt  aber  nicht,  sie  ist
minderjährig und in dem Alter darf sie ihm
keinen offiziellen Auftrag erteilen.

War es wirklich Selbstmord?

Als  die  Familie  kurz  danach  Elvira  tot  in  der  Badewanne
findet, ist Foyn erschüttert. Alles deutet darauf hin, dass
sie sich selbst das Leben genommen hat. Doch an einen Freitod
mag der Anwalt Jan Mehlums norwegischem Krimi „Kalte Wahrheit“
nicht glauben.

Der Jurist hegt den Verdacht, dass das Mädchen umgebracht
wurde. Während er mit eigenen Erkundungen beginnt, gerät er
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selbst ins Visier der Kriminalpolizei. Elvira hat ein Tagebuch
geführt und ihren Besuch in der Kanzlei erwähnt. Nun hat Svend
Foyn zwar schon oft mit der Kripo zusammengearbeitet (der
Roman ist der 15. mit ihm in der Hauptrolle), aber natürlich
stellen sich die Ermittler die Frage, ob der Anwalt wirklich
eine reine Weste hat.

Verdächtiger Freund der Familie

Dessen Interesse richtet sich auf Elviras Familie und die
engsten Freunde. Da er gut vernetzt ist, gelingt es ihm sehr
schnell, mehr über die Vergangenheit der Angehörigen und deren
Bekannten  herauszufinden.  Vor  allem  wendet  er  seine
Aufmerksamkeit einem Mann zu, der von Berufs wegen eigentlich
über alle Zweifel erhaben sein sollte, arbeitet er doch als
Katechet. Doch die dunklen Seiten dieses Freundes der Familie
könnten eine Spur ergeben, hat er doch eine Vorliebe für sehr
junge Mädchen.

Während  Foyn  auf  eigene  Faust  seine  Nachforschungen
weitertreibt und dazu auch gern mal Recht und Gesetz für sich
selbst außer Kraft setzt, um in fremde Häuser einzudringen,
gewinnt die weitere Entwicklung an Dramatik. Denn plötzlich
ist  die  Schwester  des  toten  Mädchens  verschwunden  und
lediglich eine Karte, die sie aus Dänemark schickt, ist noch
ein Lebenszeichen – vorausgesetzt, sie hat die Karte auch
selbst geschrieben und verschickt.

Der  mehrfach  preisgekrönte  norwegische  Autor  knüpft  immer
wieder neue Handlungsstränge. Den Überblick kann man trotz
verwobener Erzähllinien durchaus bewahren. Im Mittelteil weist
der Krimi hier und da ein paar Längen auf. Doch die ungeahnten
Wendungen gegen Ende sind wieder spannender Lesestoff.
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